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2. Klein-Reichenbach, Dorf 

Kap e I I e: Rechteckiger Bau mit eingezogener Apsis und hölzernem Dachreiter. 

B i I d s t 0 c k: Hinter der Kapelle, Sandsteinstatue des hl. fclix a Cantalicio. 1752. 

Meires 

1. M e ir e s mit R a f f i n g s b erg; 2. Kot s c haI I i n g s 

Meires, Dorf 
Litera tur: T op. VI 353-358; PLESSER, Kirchen , 303; Geschi eht!. Beilag. IX 181. 

Alte Ansicht: Radierung von G. M. Vi scher, 1672. 

Archi valien: Schloßarchi v mit Schriften und Protokollen bis in s XV II. Jh. 

D er Orl wird 1232 zuerst genannt. Er bildete stels einen B estandieil der gleichnamigen Herrschajl, deren Sitz, urspriinglic/l ein Wasser­

schiaß, in der Haupljorm noch er/wlfen ist. Dieses Gul erscheinl schon im XIV. jh . als landesjiirslliches L ehen, doch lag der Sitz 

der Riller VOll M. anjängliclz niclzl an der jetzigen Stelle im arie, sondern jenseits der Thaya auj dem waldigen Gipjel des Burg­

holzes und lebl in der Volkssage als versunkenes Schloß jort. Das Geschleclzt slarb um die Wende zum XV. )/1. aus, die Fesle M. 

Fig. 125 Meires, Schloß (S. 122) 

kam an die Neudegger. Hans von Neudegg erbaute in der Feste M . eine Kapelle zu Ehren der /11. jungj rau. 1474 wurde die Ställe 

mit anderen SC/llössem, die Gegnern Kaiser Friedrichs gehörten , von Steplzan Eylzinger zerstört . Die Vesle M . wurde nllll an dem 

allen Platze überhaupt nichl mehr aujgebaul, sondern etwa 100 ja/Ire später ein lIeuer H errschaj tssifz im Orce gebaut. Zu B eg inn 

des XV!!. )/IS. gehörle M. den Strein LInd lIIar mit deren Gütern nach 1620 eine Zeiclang konjiszien . 1860 kam das Sc/zloß an die 

Frei/lerren von Spillmanll, deren Familie es /leule 110ch besitzt. Die SC/li 0 ß kap eil e wird 1735 genanllt (Dekanatsarchiv Raabs) . 

Schloß. Sc h I 0 ß: Anlage vom Ende des XVI. Jhs.) in ein em schönen Park gelegen (fig. 125). Gelb verputzter Bau, 
Fig. 125. ein töckig, mit weißen fensterladen; zwei lange und ei n kurzer Trakt in rechtem Winkel aneinanderstoßend. 

Im Südtrakte ist das Erdgeschoß in einen rundbogigen Laubengang, das Obergeschoß in ei ne Holzpergola 
aufgelöst, beide dicht mit wildem Wein überwachsen. An der Nordost- und Süclwes tecke des Gebäudes ein­
gebauter Rundturm mit Schindel- und Blechzwiebeldach über profili ertem Gesimse. Di e Gebäudetrakte mit 
Schindelwalmdächern mit hohen Kamin en; stark ern eut. 
Das Inn ere mod ern adaptiert; das runde Gemach im Nordostturme mit einem Gratgewölbe. 

Gemä ld e. Ge m ä I d e : Öl auf Leinwand ; 59 X 70 cm; zwei Pendants, Brustbilder eines Herrn und einer Frau von 
~chruttek, der Herr in grau er Offiziersuniform, die Dame in gerade ausgeschnittenem, dunklen Kl eid e. 
Osterreichischer, mittelmäßiger Maler. Um 1830. 

Altarschrein. Alt ars c h re in: Holz, polychromiert und vergoldet. Runc\nische unter ein em, von zwei Putten getragenen 
Baldachin, se itlich zwei Leuchter tragende Engel. Um 1730, 
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Raffingsberg 

Literatur: PL ESSER, l(irch en, 1901,331; MAURER-l(OLB, Marianisches Nied erösterreichs, 404; A. ERDINGER in Osterreichisch e Vi ertel­
jahrschrift für kath. Theologie, 1870,271 ff. ; Handschriftliche Geschichten von MALACIII AS LINK 1666, und P. HUMBERT 
SCHLÖGLBÖI( 1757 im Stiftsa rchi v Zwettl lind von jOHANN FR AST im l(onsistori alarchi v St. pölten . 

Alte Ansicht : Radi erung VO ll G. M. Vi scher 1672, auf dem Blatte "Meyeres". 

E llemalige Wallf ahrtskirche zu Ehren Mariae. Auf dem Rafingsberge südJllest/ic/l vom D orje Rafin gs, das 132-5 urkwldlich erscheint, 

err icilleten um 1451 einige Waidhofel/er Bürger eine Kapelle, die eine Filiale der P f arre Windigsteig wurde; 14-56 verlieh der apo­

stvlisclle N lIntills j ollGllnes in Wien der " neuerbaulm K apelle" eillell Ablaß. Die Opfergaben der Wallfahrer gingen durch die 

kr iel!,er ischen Einfälle 1461 und 1464 verloren , dafür erjolgtell neue Ablässe und Slil tungeu. Um JtJ.90 dürj te all die ursprünglic/w 

Kapelle eil/ LangllOus angebaut lI 'orden sein, JIIorauf der W eihbischof Nikolaus VOll Passau am 28. N ovember JtJ.94 den Cllor rekon­

zilierle, das L anghaus konsekrierte, fem er drei Altäre lI'eiille, A blässe verlieh us)v. Bis 1500 JIIurde der H ochaltar erneuert ulld drei 

Seitenaltiire allfgestel/l. 1502 bestätigte der Passauer Bischof die Ablässe ul/d gestattete, den Wallla ilrem Weiilemüll zen allS Blei ( siglla 

pllllllbea) zu gebell ( LIN K , Anllalell 11 331) . Abt WOlfgang 11. VOI/ Z II 'etfl spendete eine scilölle M onsrranz ulld ))lertvolle Paramellte. 

15];2 I'eftlll i a/Ue der Propst j ollalill Graf VOll Z JlleiTI die Umgeslallllllg einer bereits bestehen dm Bruderseilal l ill die Bru dersch alt der 

sieben Schmerzen M ari ae, die ill der Kireile eille umlau/el/de Galerie erbaute und in j ener millen im Schijf einen siebentell Altar 

aufstellre, zu lI'elc/lem 15 Slufen flinaul - /lIl d auf der al/dem Seite ilinabf ülzrlell. Dieser Altar lI 'urde 1517 geweiht IIlld erllielt mehrer e 

Ab/üsse. 

Von Ill/ll an verstummeIl eillige Zeil die N achriciltell über diese bis dahill sehr beliebte Walll ailrt. Namelltlich suchteIl die luffleriscilell 

Besitzer de Gutes M eires si ch des Kircilellbesitzes zu bemäcilligen. j OIWIlIl Georg Kraft von H elmsau raubte die H äll te des Inhaltes 

lier I(irchenlade und verwendete die j ür die Kirclle bestimmten B ausleine f ür sein Scl7loß; 1588 sperrte er die Kircil e zu Ulld ver­

sucille sie dure/l Verfassullg eines B anl/ taidingsbllc/les f ür seille H errSChaft als Zugeil ör VOll M eires zu erklären. Als ihm die H eraus­

gabe lier Kirche aufgetragell wurde, verkau l te er sie mit M eires 1589 dem j oachim StockllOmer VOll Stareill , auf welclwll bald darauf 

WOlfhar d Sireil/ fo lgl e. Obwofll eine kaiserlic/le K ommiss ion die Kircile 15.92 dem Able VOll ZwellL zurückstell/e, ließ Strein sie 

lI'ieder gell 'al/sam öffnell , mi t eisem en K elteIl umspa/lli en IIlld durch zweihu llderl M anll bewachen. Sein SOllll , H ans WOlf llOrd Sb'e in, 

J'eT7ichtele z))'ar 1004 aul das Kirchenlehen , doch dauerl r der Streit über versclliedene Punkte bis zum jahre 1652, in dem es zu 

delill itiz'em A usgleiclle kam. Seil 1604 lVurde der Kirchelldiellsl von einem Einsiedler versehen, dessen HäusclJen 1768 erneuert 

lI'urde. Seil dem z)l'e ifen V ier tel des XVII. jlIS, kamen auch die W allf allrfen lI' ieder auf und Abt j ohanll BemllOrd von ZlVetfl 

kOllnle 1058 einen neuen Vergrößerungsbau der Kirche ill Angrif f nehmen . All dell alIeIl Chor wurde ein neues Schift nach dem 

MI/sler der ScllOlfenkirclle ill Wien mit Fassadelltürmen ulld eillem Dachreiter angebaut , elas ill I Üll f jallren vollendet lVurde Lind 

-5(J1J1J jl. kosteie. Die Bilder l iir f Üllf AlIäre machte ein Laiellbruder VOll Zwecll, Alberik K ellerilli ( über diesen siehe ST. ROESSLER, 

Beit räge zur Geschichte des Z isterzienserslil tes Z lVetll , 1891 , 32, M. W. A. V. 1898, 169 uml 1.900, .30). Am 21J. Oktober 1670 ))'urde 

die Kirche mit sechs A llären gell'eiilf. Abt Kaspar B emhard, 1672-1695, ließ die Kirche pl lastem ; zu se illeI' Zeil kamen jährlic/I 

gegell 2J.000 Walllahrer nac/l R. Abl M el cllior VOll ZaLillagg (1706-1747) verwendeie auf die Verschöll erung der I(irc/le gegen 6000 11. , 

ließ 1708 ellle Ringmauer um die Kirclw auff ühren, M alereieIl durch eineIl Wieller Maler Kal'I jakob herstelleIl ulld stifteie eillen Ornal 

illl Werle von 1000 1/. Gral Adam VOll Polheim errichlele 1735 zwei Ileue Alfäre. Im gallzen beslanden 1765 hier achl Alfäre (De­

kWIllIslIrc!liJl Raabs). Die Z ahl der Wallfahrer belrug damals zi rka 35.000. 1782 wurden die Prozessiollen verboten, der Einsiedler, 

den das St ill ZII'elll llnlerll iell , aulgellOben. 1783 erlolgle der Aufb'ag zum Sperren der N ebmkircllen; doch blieb die Kirche vorläufig 

oflen. bis 1780 der H ocllOUar, ein N ebenalfar , die Kanzel , Glocken ulld Paramente ill die Kirche nach Willdigsteig kameIl . Die 
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übrigen Altäre und Statuen JIIurden im Plarrhole zu Windigsteig zu Brennholz zer­

sägt. Am 30. März 1792 versuchten umliegende OrtsclIGlten IIlenigstells den Bau der 

belieblen Wallf ahrlskirche zu reffen, indem sie ein Majestätsgesllcll um Überlassung 

der bereits ihrer Eillricilfung und Slil lungm entblößlen Kirc/le balen. Illter essanr i sl 

die dabei gegebelle B eschreibung derselben: " Die Kirche gleich! eiller Domkirc/ze und 

viele Städte ulld Märkle JIIären troh, ein solches GoffesllOus zu besitzen. Sie isl sehr 

solid geballt, im Illnem 16 Klajter lallg, 10 Klaller breit ulld ebenso IIOCh, stark ge­

lVölbt, besitzt an bei deli Seilen Gällge, doppellen Chor, zwei Oratorien Lind dauerhal te 

Steinmelzarbeiten. Die Kirclle i st mit Ziegeln, die beiden schönen Türme mit Weiß­

blech gedeckt. Um das Gotteshaus Iw'um isl ein Goffesacker mil neuer Einlassungs­

mauer. Die Kirche ist lIIei/hin sicilfbar ulld dabei auch eill Pfarrhol und eine Sclwle 

vorlwnden ." Das Gebäude habe ohne Turmblecll über 240.00011. gekoster, das Gllaclen­

bild habe man naclz Willdigsleig übertragen, aber die Wallfahrer, die selbst aus Bölunen 

ulld Mähren kamen, bleibeIl nzm aus. H oc/wllar, Kanzel , Orgel und Glocken kÖllnlen durch 

Wolll/äler hergestelllllllCt Gottesdiellst und Wallfallrfen lI'ieder eillgeliillrl werden (Gesc/l icilfl. 

Beilag. VI II 366). Dieses Gesuch halle keillen Erfolg. Die ElltJlleihullg der Kirche erfOlgte 

1792, das Gebäude soll um 5 f l. verkauflworden sein. Die Kirclze wurde hierauf abgebroc/len. 

16* 
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Bescilreibung. B es c h r e i b u n g : Die ursprüngliche Anlage ist nach den Grundmauern noch gen au zu erkenn en. Recht­
eckiges Langhaus mit eingezogencm Chore und zwei eingebauten Westtürm en. Von Schiff und Türmen sind 
nur Reste von Grundmauern sichtbar und auch diese sind teilweise durch zwei eingebaute Häuschen verdeckt. 
Dagegen sind die Chormauern beinahe vollständig erhalten. Sie bilden ein en rechteckigen, in fünf Seiten 
des Achteckes geschl ossenc:n Raum; im Abschluß fünf hohe Spitzbogenfenster, westlich davon beiclerseits ein 
kleineres, oben weiter ausgebroc henes Fenster (Fig. 126). Zwischen den Fenstern acht teilweise mit Konsolen 
versehene Ripp enansätze, die aus zwei vorn abgeflachten und sich verschneidenden Stäben bestehen. Diesen 
Ansätzen entsprechen an eier Außenseite die Reste von pultgedeckten Strebepfeilern. 

Bild stock. B i I d s t 0 c k : 1. Neben der Kirchenruine Tabern akelpfeil er aus Granit mit Reli ef: Kruzifixus. Dati ert 1676. 
2. Weg nac h Windigste ig; wi e I. Inschrift: Mal/lias Kaintz 1686. 

Bildstock. 

Bildstock. 

Schloß. 

Bildstock. 

2. Kotschallings, Dorf 
Li teratur: Top. V 405. 

Zuerst 1311 elwähnf , kam 1487 an die Kirche i/1 M ar ia-Rafi/1g, 1610 in Privafbesitz. 

Bi I d s t 0 c k: Über ausgebauchtem Sockel weiß üb ertünchte Figur des hl. johannes von Nepomuk. Erste 
Hälfte des XV III. jhs. 

Li teratur : Top. 111 735. 

Nonndorf bei Grünau 

1. Grünau, Dorf 

Alte Ansicht : Radierung von G. M. Vi se iler, 1672. 

Als erster Besitzer des Edelsitzes Gr. erscheint Hans der Dachpeck/l 1386. 1466 begegne! ein Edler, der sielz nach G. benennt. Aus 

der Langen Besifzerreihe . sind die Kuefstein hervorzuheben, denen das SchLoß im XV/J. j/I. gehörte. 

B i I d s t 0 c k : Polychromi erte Steinstatue des hl. j ohan nes von Nepomuk, über hoh em Postament. XVIII. jh. 

Sc h I 0 ß: Vi er einstöckige, weiß gefärbelte Gebäudetrakte um ein en kleinen Binnenhof; in einer Ecke 
Wendcltreppe; Schinclelwalmdächer mit Bodenfenstern. Nach all en Seiten von einem Graben umgeben, der 
di e aus dem XV I. jh. stamm ende, im XIX. jh. ganz umgeänd erte Anlage charakterisiert. Gegenüber ein 
Wirtschaftsgebäucl e, dessen Schmalseite ein en von Ortstei nen eingefaßten Mittelrisalit enthält. Darüber Flach­
giebel mit ei nem kl einen, eingebauten Türmchen. An ein em and ern Wirtschaftsgebäude stark verwitterte 
Son nenuhr mit gemal tem hl. Flo ri an. XV III. jh. 

2. Nonndorf, Dorf 
Prähi st ori sche Funde: K JESSLI NG unt erscheidet bei Nonndorf zwei paläolitiliscile Stationen, die eine auf der Flur "Scilwarz­

äcker", die a nd ere a uf der Flur "Stei nlüß"; beide si nd durch den wasserführenden Dorfgraben voneinander getrennt 

(M. A. G. XLI 19 11 , S.22- 24, Taf. V- VI). Funde in der Sammlung KJESSLING. - Ringförmiges Erdwerk, ähnlich dem 

be i Luden, das zum großen Tei l ze rstör t, in seinem vo n ein em Graben und Walle umschlossenen Tumulus ein Brand­

grab barg, das 189 1 bloßgelegt wu rd e (vg!. K JESSLING "Denkmä ler ge rm ani scher Vorze it " Wien 1896, S. 17-29). 

Pfaffenschlag 
1. 0 r ö s i e d I; 2. P f a f f e n s ch I a g 

1. Drö siedl , Rotte 
Literatur: Geschieht!. Beilag. VIII 380; FAHRNGRUßER 154. 

Der Name erscheint 1602 zur Bezeic/lIllIng eines Wa/ctes, den die Stactt Waid/lOfen vom Propste von Eisgam ZII L ehen nahm. Die 

H äuser 1I'lIrcten erst anfangs des X I X. Jils. erbaut. 

B i I d s t 0 c k: Breitpfeil er mit halb rundem Absc hlusse. Darinn en Gruppe, Holz, polychromi ert, Madonna, 
auf Wolken stehen d, neben ihr das Kind auf der Weltkugel, die von einer Wolkensä ul e getragen wird. 
Um 1720. 

2. Pfaffe nschla g, Dorf 
Literatur: PLESSER in Geschieht!. Beil ag. Vill 347, 382; M. Z. K. 3. F. VIII, 411; M. W. A. V. 1896,36; FAIIRNGRUBER 154. 

Archivalien : Pfarrarchiv mit Matriken seit 1637, Grundbuch \'on 1705, Gedenkbuch 18 15. 
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